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Amtki«ke Kekaaatmacklungen.
Calw.

An die Ortsvorsteher.
Die Amtsvergleichungskostenverzeichnissepro 1882/83 und die Verzeich¬

nisse des Aufwands der Gemeinden für Geisteskranke und Idioten pro 1882/83
sind getrennt und je in doppelter Ausfertigung spätestens

bis zum 15. März d. I.
mit den dazu gehörigen Beilagen an die Oberamtspflege einzusenden.

Von Geineinden, aus welchen die genannten Verzeichnisse nicht recht¬
zeitig einkommen, muß angenommen werden, daß sie derartigen Aufwand im
Etatsjahr 1882/83 nicht gehabt haben.

Die Verzeichnisse des für die Naturalverpflegunggemachten Aufwands
sind auf 31. März d. I . abzuschließen und ist die Zusammenstellung, welche
die Zahl der Unterstützten und den Aufwand je nach den einzelnen Monaten
zu enthalten hat, spätestens am 4. April d. I . der Oberamtspflege zuzu¬
senden.

Den 4. März 1883. K. Oberamt.
Fl a xland.

Calw.
Tie Gemeinde- und Stistungsbehörden

werden hiemit auf die Bekanntmachung der Staatsschuldenzahlungskasse in
Rr. 47 des Staatsanzeigers, der zu Folge am 13. d. M. eine Verloosung
von Staatsobligationen stattfinden wird, hingewiesen, um rechtzeitig zu er¬
wägen, ob nicht die im Besitz der Gemeinde- und Stiftungspflege befindlichen
Staatsobligationen gegen diese Verloosung zu versichern sind.

Den 4. März 1883. K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  3 . März. Von den dem Präsidenten des Reichstags

noch zur Disposition stehenden 900,000 Mk. für die Überschwemm¬
ten  kommen heute zur Vertheilung 400,000 Mk. und zwar an die baye¬
rischen Donaubezirke 20,000 Mk. , an Elsaß und Württemberg je 10,000,
an Hessen, Unterfranken und die Pfalz je 80,000, an die Rheinprovinz
00,000, an Baden 40,000, an den Regierungsbezirk Wiesbaden 20,000 Mk.
Es bleiben also noch zur Vertheilung übrig 500,000 Mk. , von denen
100,000 Mk. reservirt sind.

— In Bamberg  fand vorigen Sonntag eine vom dortigen„Volks-
verrin" veranstaltete öffentliche Versammlung statt, in welcher der Reichs¬
tagsabgeordnete Sonnemann, nach dem Bericht des „Bamb. Journals" mit
großem Erfolg über: „die Reichstagssesfion von 1882,83 und die Parteien
des Reichstags" gesprochen hat. Derselbe äußerte sich nach dieser Quelle u.
a. über die Exemption der preußischen Offiziere von der Kommunalsteuer
und rügte namentlich, daß die Offiziere nicht einmal mit ihrem Privatver«
mögen zur Kommunalsteuer herangezogen werden. (Rufe aus der Versamm¬
lung: schauderhaft!) „So ist z. B. in meiner Heimath(Frankfurt) ein
junger Offizier, welcher Hunderttausende täglich  zu verzehren hat,
und keinen Heller Gemeindeumlagen zahlt." Nehmen wir an, daß der Offi¬
zier ein Hunderttausend täglich zu verzehren hat, gibt 36,500,000 -̂ jähr¬
lich, kapitalisirt zu 4«/o — 912'/. Millionen Vermögen. Wenn, woran bei
der Autorität des Redners nicht zu zweifeln, solche Beispiele sich häufig fin¬
den, so muß die Befreiung der Offiziere von der preußischen Kommunalsteuer
allerdings den schauderhaften Eindruck machen, welchem die Sonnemann'schen Zu¬
hörer in Bamberg durch ihre Zurufe Ausdruck verliehen haben. Staatsanz.

München,  3 . März. Das Verbot  des ferneren Erscheinens der
Südd. Post  ist durch Entschließung der Regierung von Oberbayern als
Landespolizeibehörde vom 2. ds. , zunächst aus Grund des § 11, 1 des
Reichs- Sozialistengesetzes erfolgt. Die Entschließung stützt sich dem Ver¬
nehmen nach in erster Linie aus den Abdruck eines Artikels aus dem Phi¬
ladelphia Tagblatt: „Bericht über eine Unterredung mit dem bekannten
Nihilisten Leo Hartmann" , welches Blatt durch Erlaß des Reichskanzlers
vom 18. Oktober 1879 für das Reichsgebiet auf Grund des gleichen Gesetz¬
artikels verboten worden war. Es liege aber nicht nur die Ueberschreitung
des letzteren Verbotes, sondern eine weitere Zuwiderhandlung gegen das Ge¬
setz in Ansehung des Inhaltes des abgedruckten Artikels, welcher geeignet
sei, zum Fürstenmord und Classenhaß aufzureizen, vor. Außerdem sei durch
andere Artikel der Südd. Post unzweideutig zum Ausdrucke gebracht worden,
daß sie dem gemeingefährlichen sozialdemokratischenProgramm huldige.

Italien.
— Aus Rom  28 . Febr. wird der N. Fr. Pr. telegraphirt: Die

gestern Abend geworfenen Petarden  waren mit Pulver gefüllt; die
Wände derselben bestanden aus Papier, das fest umschnürt war. Die ge¬
fundenen Stücke derselben wurden ins Polizeihaus geschafft. Alle 3 Wurf¬
geschosse platzten gleichzeitig, aber weder vor dem Quirinal, noch auf dem
Korso oder vor dem Palazzo Venezia gelang es deck Wachen, einen Schuldi¬
gen zu verhaften. Das rasche Zusammenlaufen der Menge erleichterte den
Spitzbuben das Entkommen. Vor dem Palazzo Venezia bezeichnet Lieutenant
Galli vom 3. Regiment, welcher von den Sprengstücken an die Brust ge¬
troffen, jedoch nicht verwundet wurde, den Wachen einen fliehenden Priester.
Es war der Vizepfarrer der an den Palazzo Venezia angelehnten Markus¬
kirche. Derselbe wurde verhaftet, doch nach3 Stunden wieder freigelassen.

(Nachdruck verboten.)Feuilleton.

Irma.
Erzählung aus Ungarn

von Wilhelm Braunau.
(Fortsetzung.)

Die Dame hatte, das Haupt in schmerzlicher Bewegung senkend, sich
nach ihrem Sessel zurückgezogen. — Solche Scenen war sie seit lange ge¬
wöhnt. Ihre Hand deutete nach einem silbernen Teller, welcher auf einem
Spiegeltisch stand, auf demselben lag ein Brief.

Ihr Sohn öffnete das Couvert und las. Als er die wenigen Zeilen
überflogen, nickte er zufrieden vor sich hin; er warf den Brief auf den
Teller zurück und verließ ohne Gruß, wie er gekommen war, das Zimmer.
Die Gräfin erhob sich und warf einen Blick hinein. Es war die Anzeige
von der Abreise des Grafen Pokolkö.

„Das trifft sich herrlich!" nickte der Sohn, als er das Zimmer der
Mutter hinter sich hatte. „Da muß ich gleich hinüber."

So schnell auch der Reitknecht sich beeilte, auf den Befehl des Herrn
dessen Pferd zu satteln, für die Ungeduld des eigensinnigen Mannes schien
es noch zu langsam zu gehen und kaum war das Thier vorgeführt, als er
sich auch mit einem kraftvollen Sprung hinaufschwang und in vollem Lauf
von dannen jagte.

Für den seltenen Fall einer kurzen Abwesenheit von seinein Hause
Hatte Graf Pokolkö, falls seine Tochter ihn nicht vertreten konnte, die Ge¬

sellschaftsdame derselben, Fräulein Ilona beauftragt', etwaigen Besuch zu
empfangen und gegen solche die Pflichten der Hausfrau zu üben. Kaum
hatte daher Graf Jrtvany sich von seinem Pferde geschwungen, als auch schon
ein Diener bei der jungen Dame eintrat und ihr die Ankunft des Grafen
meldete. Fräulein Ilona nickte mit dem Kopfe und ließ den Grafen bitten,
in das Empfangszimmerzu kommen. Sie hatte ihn bereits von ihrem
Zimmer aus kommen sehen und die wenigen Minuten bis zu seinem Er¬
scheinen benützt, um schnell eine Toilette zu machen, welche den koketten Cha¬
rakter des Mädchens zu deutlich erkennen ließ. Kaum hatte der die Thür
zum Empfangszimmeröffnende Diener dieselbe hinter dem Grafen wieder
geschlossen, als derselbe in vollster Vertraulichkeit auf die, in der Mitte des
Zimmers stehende Dame zuschritt und, sie auf das ungenirteste in die Wangen
kneifend, dicht vor ihr stehen blieb, das Auge mit unverholener Gier auf
das Antlitz des Mädchens gerichtet, das nicht säumte, mit schmachtendem,
verständnisvollem Blick den seinigen zu erwidern.

,Tas trifft sich ja hübsch, llöckvesem," sagte er mit einer Stimme,
die, gedämpft und zitternd, seine Leidenschaft durchklingen ließ; „sieh, ich
Hab" Dir etwas mitgebracht, was ich schon lange bei mir herumtrage; aber
komm!" Er schlang kühn den Arm um die Hüfte des kaum widerstrebenden
Mädchens und zog sie auf das nahe Sopha nieder. „Sieh, besser hat's
die Gräfin Irma nicht. Gefällt Dir das?"

Fräulein Ilona richtete ihre Blicke auf das in der Hand des Grafen
befindliche saffianbezogene Kästchen— ein Druck seines Fingers und sie stieß
einen Ruf der Ueberraschung aus — eine kostbare Garnitur, Ohrglocken
und Broche glänzten vor ihren von Heller Gier auffunkelnden Augen.

„Hat es Deinen Beifall, meine Taube? Nun, so nimm es. Aber



Auf dem Korso wurde ein Zeitungsverkäufer, ein Triester, verhaftet, da je¬
doch auch er das Alibi Nachweisen konnte, freigelaffen. Die beiden österreich¬
ischen Botschaftspaläste(Pal. Chigi und Pal. Venezia) wurden sofort mit
starken Wachdetachements besetzt. Gegen VelO Uhr kamen im Polizeihause
der Generalstaatsanwalt, der Präfekt und der Quästor zur Berathung der
zu treffenden Maßregeln zusammen. Die Zeitungen verurtheilen das Buben¬
stück in der schärfsten Weise. Die Opinione beklagt die unzureichende Art,
womit der öffentliche Sicherheitsdienst gehabt wird. Mancini gab gegenüber
dem Botschafter brieflich der Entrüstung der Regierung über den bedauerlichen
Vorfall Ausdruck.

Afrika.
— Aus Kairo  wird der Times gemeldet, daß die 5 Mörder  des

Prof. Palmer  und Genossenin Zagazig gehängt  worden sind.  _
Tages - Neuigkeiten.

Calw . Als Obe ramtsarzt  wurde Hr. vr. Eberh. Müller,
dahier, ernannt.

— Zum Amtsanwalt bei den Amtsgerichten Neuenbürg und
Calw,  mit dem Sitz in Neuenbürg, ist an der Stelle des Justizreferendärs
I Klaffe Schick der Justizreferendär». Klasse Rommel  bestellt worden.

Stuttgart,  28 . Febr. Der württ. Brauerbund wendet sich an
die Ständeversammlungmit einer Petition um Herabsetzung der
Malzsteuer  auf den früheren Satz von 3 60 H statt der nunmeh¬
rigen5 Zur Begründung der Petition wird daran erinnert, daß bei
den Kammerverhandlungen vor 2 Jahren, wie aus den Sitzungsprotokollen
hervorgehe, Ständeversammlung und Regierung davon ausgegangen seien,
daß der Bierbrauer die Erhöhung der Malzsteuer nicht aus seiner Tasche
werde bezahlen müssen, sondern daß er sie durch erhöhte Bierpreise auf den
Konsumenten abwälzen könne. Diese Annahme habe sich nicht bestätigt; die
Steuererhöhung bezahle in Wirklichkeit einzig und allein der Brauer. Der
Preis für das Bier sei nicht nur kein höherer, sondern bei zum Theil, wie
z. B. beim Hopfen, ganz enorm erhöhten Material-Preisen vielfach geradezu
ein niedrigerer geworden. Es sei auch bei den gegenwärtigen Erwerbsver¬
hältnissen gar nicht daran zu denken, daß eine Steigerung des Bierpreises
in nächster Zeit eintreten könne, nicht einmal eine Steigerung, welche auch
nur die erhöhten Hopfenpreise, geschweige denn die erhöhte Malzsteuer an¬
nähernd ausgleichen könne. Sollte man zur Feststellung dieser Thatsache erst
noch einer Enquete bedürfen, so werde kein Brauer im ganzen Lande die
Vorzeigung seiner Bücher verweigern. Im Hinblick auf diese Thatsachen
bitten die Brauer, daß nicht ihrem Gewerbe, daß nicht ihnen allein eine Last
aufgebürdet werde, welche eine Last des ganzen Landes, eine Last aller
Staatsbürger sei. Wenn der Herr Staatsminister der Finanzen in seinem
Vortrag zum Finanzetat sage, die Erhöhung anderer Steuern würde in
Rücksicht auf die Zeitverhältniffe den größten Schwierigkeiten begegnen, so
dürfe man es den Brauern nicht übel nehmen, wenn sie es nicht begreifen
können, daß sie allein von der Rücksicht auf dis Zeitverhältnisse ausgeschlossen
sein sollen. Die vom Ausschuß des württemb. Brauerbundes Unterzeichnete
Petiton schließt mit den Worten: „Was dem Einen recht ist, das ist dem
Andern billig", — ist ein altes schwäbisches Sprichwort. Möge auch hohe
Kammer an diesem guten und wahren Sprichwort festhalten! Und so stellen
wir im Vertrauen auf unsere gerechte Sache die ehrerbietige Bitte an die
hohe Ständeversammlung: Hochdieselbe wolle bei Feststellung des Etats pro
1883/85 die Malzsteuer wieder auf den früheren Satz von 3 ^ 60 H für
den Zentner Malz herabsetzen.

4V. 6. Stuttgart,  4 . März. Wie sehr die Regierung bemüht
ist, fühlbare Lücken der Gesetzgebung nach dem ausgesprochenen Wunsche
der Stände und des Landes den Zeitbedürfnissen gemäß auszufüllen, ersieht
man aus dem veröffentlichten Entwurf eines Gesetzes über das Feuer¬
löschwesen  durch die „Feuerwehrztg.", das womöglich schon bis 1. Jan.
1884 in Kraft treten soll, daher es im Landtag wohl in einer Herbstsession
berathen werden dürfte; denn in der nächstkommenden Session ist es nach
den Stadien, die der Entwurf noch zu durchlaufen hat, nicht wohl möglich. —
Was den Wiederzusammentritt des Landtags  betrifft, so ver¬

einen Kuß bekomme ich wohl dafür, ^ äj csolioeslia, Sslsmbsm,« und
ohne die Antwort des Mädchens zu erwarten, hatte er seinen Arm von
neuem um dasselbe geschlungen und einen brennenden Kuß auf ihre Lippen
gedrückt. Halb verschämt wand sich Ilona aus seiner Umschlingung.

„Sie werden bald eine andere Taube haben, Herr Graf!"
„So meinst Du? Sinn, da könntest Du Recht haben. — Aber des¬

halb brauchst Du nicht zu weinen, mein Schatz," fuhr er fort, als er be¬
merkte, daß Fräulein Ilona ihr Taschentuch hervorzog, „ich werde doch nicht
fo grausam sein, die Gräfin Irma , wenn sie Herrin auf meinem Schlosse
wird, von ihrer langjährigen, treuen Gesellschafterin zu trennen. Du kommst
mit auf alle Fälle!"

Ein Strahl triumphirender Freude schoß aus den Augen des Mäd¬
chens; dann schob sie ihr Taschentuch wieder zurück und mit dem schmach¬
tendsten Blick, dessen sie fähig war, lehnte sie sich an die kräftige Schulter
des jungen Mannes.

„Aber wenn Gräfin Irma nicht Ihre Gattin würde?"
Jrtvany lachte. „Warum sollte sie das nicht werden? Ist es doch

ihres Vaters Wille."
„Aber, wenn sie nicht will?"
„Das kümmert mich nicht, llinc8am! Sie wird wollen müssen."
„Und wenn Sie nicht wollten, Herr Graf?"
Der junge Mann spielte mit der hübschen Hand des Mädchens.
„Da wäre ich doch ein Thor!" lachte er rücksichtslos.
„So wissen Sie nicht, Herr Graf —?"
„Was denn, sxeretojö?"
„— warum der Graf mit der gnädigen Gräfin verreist ist?"

§nehmen wir von unterrichteter und glaubwürdiger Seite, daß darüber noch
gar kein Beschluß an maßgebender Stelle gefaßt oder kundgegeben sei, wie
es auch lediglich von dem Stand der Finanzkommissionsarbeitenabhänge.

— Der Katalog des Exportmusterlagers Stuttgart (Centralpunkt der
württembergischen Exportindustrie) soll in der 2. Hälfte der heute beginnen¬
den Woche ausgegeben werden.

Stuttgart,  3 . März. Gestern über die Mittagszeit hat eine ek»-
gant gekleidete Dame in mehreren Juwelenläden hier unter dem Vorwände
Schmuckgegenstände kaufen zu wollen, sich eingeführt. In einem Laden hat
sie ein Brillantohrbehäng im Werth von 325 gestohlen und mit großer
Raffinirtheit ein falsches ähnliches Ohrbehäng in das Schächtelchen hinein¬
gelegt, was der Juwelier erst bemerkte, nachdem die Dame seinen Laden,
verlassen hatte. Die fragl. Daine wurde in einem Juwelierladen in der
Hirschstraße ertappt und festgenommen. Bei der Visitation fand man
mehrere Brillantohrbehänge verschiedener Größe. Das gestohlene Brillant¬
ohrbehäng wurde bei einem andern Juwelier zur Hand gebracht. Die Ver¬
dächtige ist die angebliche Rosine Knoll, Ingenieurs Ehefrau aus Teplitz.

Herrenberg,  24 . Febr. Die Böblinger Zuckerfabrik beabsichtigt, in
Zukunft einen Theil ihres Bedarfs an Zuckerrüben  aus unserem Dist¬
rikt, dem Neckar- und Ammerthal und den ergiebigeren Feldern des Bezirks
zu beziehen, und hat dem Vernehmen nach bereits die nöthigen Einleitungen
hiezu getroffen. Die Bestrebungen um eine Sekundärbahn Tübingen—Her¬
renberg—Calw erhalten durch den beabsichtigten Rübenbau eine weitere
Unterstützung.

Ulm,  2 . Mürz. Letzten Sonntag Abend fand hier vor einer Wirt¬
schaft eine wegen geringfügiger Ursache entstandene Schägerei  zwischen.
Zivil» und Militärpersonen statt, wobei ein Steinhauer mit dessen Seiten¬
gewehr einen Hieb auf den Kopf erhielt, daß der 23 Jahre alte Verletzte
seiner Auflösung entgegengeht. — Gestern erschoß  sich ein Unteroffizier
des 6. Jnf.Reg. mit seinem Dienstgewehr. Furcht vor einer Strafe soll
das Motiv der Thal gewesen sein.

Vermischtes.
— Der Adel in der württembergischen Armee.

Nachdem im Reichstag mehrfach das adelige Element in der Armee zur
Sprache kam, so dürfte es nicht uninteressant sein, aus der soeben erschienene»
Rang- und Quartierliste des württ. Armeekorps das Verhältniß des adelige«
zum bürgerlichen Elemente zu lernen, dasselbe ist 25"/g vom ersteren.

— Zur Fälschung von Kleesämereien.  Eine soeben i«
Gitschin  durchgeführte Strafgerichtsverhandlung wirft neues Licht auf die
seiner Zeit in allen Fachblättern besprochene Thatsache, nach welcher sich in
Böhmen ein Kleesamenhändler damit befaßt haben sollte, künstlich geformte»
und gefärbten Sand der Kleesaat beizumischen. Die Sache verhält sich nun
doch so, und zwar ist es ein Landkaufmann, welcher das Renomv des böhm.
Samenhandels so gefährlich bedrohte. Die Staatsanwaltschaft in Gitschi»
erhebt gegen den Gitschiner Kaufmann und Kleesaathändler Heinr. P . die
Anklage, künstlich geformten und gefärbten Sand seiner verkäuflichen Klee¬
saat, und zwar laut Untersuchung bis6>/z0/g beigemischt zu haben, was das
Verbrechen des Betrugs begründe. Die Untersuchung stellte auch fest, daß
die im Prozeß stehende Fälschung jene ist, welche seiner Zeit Professor Dr..
Noble in Tharand Anlaß gab, sich in den Blättern über Kleesamenfälschunst
zu verbreiten._

Handel und Verkehr.
Heidenheim,  2 . März. In letzter Zeit haben sich in unser»

Bezirk falsche1 clL- und 50 L - Stücke verirrt. Die Markstücke sind aus
Blei und Zinn hergestellt und haben demgemäß einen ganz schlechten Klang»
auch fühlen sie sich fettig an. Die 50er sind noch schlechter gerathen. Die
Zahl 50 ist größer als bei den echten, die Schrift „Deutsches Reich" sehr
schlecht und ungleich; ebenso hat der Reichsadler auf dem Revers gestutzte
Flügel und statt der Buchstaben, welche die Münzstätte angeben, sieht man
nur 2 Ringlein. Der Rand ist zwar auch mit Kerben versehen, aber diese
sind lange nicht so tief, wie bei den echten. Auch fand man in 50
Rollen geränderte Zehner. — Die Holzpreise sind Heuer sehr nieder. I»
Heidenheim und den angrenzenden Revieren bewegt sich der Revierpreis für

„Warum? Nein; das kümmert mich auch nicht. Meinetwegen
können sie eine ganze Weile fortbleiben, um so öfter kann ich Dich besuchen."

„Sie wollen mich nicht verstehen, Herr Graf; die gnädige Gräfin ist
nicht freiwillig mitgegangen."

„Nicht? Nun, wer hat sie denn gezwungen?" scherzte der junge
Mann noch immer.

„Ihr Vater, der Herr Graf."
„Nun ja , sie werden vielleicht Vorbereitungen zur Hochzeit treffe»

wollen; das mag ihr wohl nicht ganz recht sein, wie ich bemerkt habe."
Fräulein Ilona mochte verzweifeln, daß der Mann die Geschichte, die

ihr fast das Herz abdrückte, so auf die leichte Achsel nahm und sie nicht
zum Ziele kommen ließ. Sie merkte wohl, daß sie deutlicher sein inußte.

„Die Hochzeit wird so bald nicht sein, Herr Graf. Gräfin Jrmr
wird vielleicht unter einem Jahr gar nicht zurückkehren."

„So ? Und warum nicht?" Warf Jrtvany leicht hin.
„Weil sie ihrem Vater etwas gestanden hat, was —"
„Gestanden?" Der junge Mann sah lächelnd auf. „Was denn?

Heraus mit Deinem Geheimniß, Du kleine Lauscherin und dieser Kuß zum
Lohne im Voraus."

„Sie scherzen, Herr Graf, und doch ist die Sache sehr ernsthaft,"
versetzte Fräulein Ilona , sich aus der erneuten Umarmung loswindend i»
wichtigem Ton. „Da Sie es nun einmal wissen müssen, so ist es besser^
Sie erfahren es, ehe es für Sie zu spät ist."

(Fortsetzung folgt.)
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Buchene Scheiter zwischen5 60 H und6 <̂ . 80 L per Raumeter.
Der Revierpreis wurde jedoch selten erlöst; bisher hielten die Käufer immer
zurück, so daß manche Käufe Wirt werden mußten, weil die Angebote zu
nieder waren. Meist mußte das Holz5—10«/g unter dem Revierpreis ab¬
gegeben werden. So sind bei einem der letzten Verkäufe glatte buchene
Scheiter um 6 verkauft worden; buchene Prügel und Prügelscheiter
aalten4—4'^ A., und bei ebendiesem Verkauf wurde auf Wellen gar kein
Gebot geschlagen, ebenso auf Stangenholz. Letzteres wurde später 20"/g
unter dem Revier-Preis abgegeben. Holzkäufer, Bierbrauer und Spekulanten
können Heuer beim Einkauf ein Erkleckliches ersparen. Wenn es in andern
Gegenden des Landes ebenso ist, so wird der Ertrag der Waldungen leider
ein bedeutendes Minus ergeben.

Calw.

AamIwirtl̂ cüaMcHer AezirHsoerein.
Aufforderung zur Anmeldung von Grasfamen.

Unter wiederholtem Hinweis auf den Umstand, daß im vorigen Jahre

die Kleesamen- Ernte in ganz Deutschland und auch in den angrenzenden
Ländern mißrathen und deßhalb dringend davor zu warnen ist, rotheir
Klee allein auszusäen , die nächste Futterernte aber
nur dann eine gesicherteist,  wenn eine Mischung von Klee- und
Grassamen  verwendet wird, wie sie der landw. Verein anbietet, er¬
innern wir daran, daß der Termin zur Anmeldung am 12. März  ab¬
lauft und im Interesse der rechtzeitigen Lieferung nicht verlängert
werden kann. Die Herren Ortsvorsteher erwerben sich ein Verdienst, wem»
sie in ihren Gemeinden die Bestellungen sammeln und wird, um auch Nicht-
Mitgliedern  die Theilnahme an der Vereinshilfe möglich zu machen,
wiederholt bekannt gemacht, daß auch sie zu ermäßigtem Preise
Grassamen beziehen können, wenn sie sich bei der Bestellung zum Eintritt
in den landw. Verein anmelden und auf 3 Jahre verbindlich machen.

Calw, 3. März 1883.
Der Vereinsvorstand:

F l a xl a n d.
E. Horlacher,

Secr.

Omtkieke Kekanntma«imagen.

K. Amtsgericht Calw.Steckbrief.
Gegen1) den Rothgerber Carl

Leonhardt,  2) den Mühlebesitzer
Reinhold Künkele,  beide von Calw,
welche flüchtig sind, ist die Untersuch¬
ungshaft— gegen den ersteren wegen
betrügerischen Bankerutts, gegen den
letzteren wegen Beihülfe hiezu und
wegen Begünstigung— verhängt.

Es wird ersucht, dieselben festzu¬
nehmen und in das Amtsgerichts-Ge-
fängniß zu Calw abzuliefern.

Calw, den5. März 1883.
Der Untersuchungsrichter:

_ _ Amtsr. Deckinger.
Revier Hirsau.Brennholz-

Verkäufe.
1) M ori¬

ll ag , den 12.
März, Vormit¬
tags 10 Uhr,

im Hirsch in
Oberreichenbach
aus Wecken-

Hardt, Abth. 25, obere Blindbachhalde,
30 untere Havelsburg und 31 oberer
Höllengrund:

1 Rm. buchene Scheiter, 18 dto.
Prügel, 6 Rm. Nadelh. - Schei¬
ter, 102 dto. Prügel und An¬
bruch, 2670 buchene Wellen,
gebunden, 600 Nadelh. Wellen
auf Haufen und 3950 dto. in
24 Flächenloosen.

- 2) Dienstag,  den 13. März,
Vormittags9 Uhr,

rm Waldhorn in Hirsau aus Otten-
bronnerberg, Abth. 2, Wasserweg und
9, Pfriemenhau, Weckenhardt, Abth.
24, Bauernstaigle, 27 Langemauer
und 4 Kohlmittel:

43 Rm. Nadelh.-Scheiter, 255 dto.
Prügel und Anbruch, 930 St.
buchene Wellen, gebunden, 1250
St . Nadelholz-Wellen auf Hau¬
fen und 7725 St . dto. in 40
Flächenloosen.

'/'-MM!

Revier Stammheim.

^okz- Ver̂ cmf.
Montag,

fden 12. März,
Vormittags9

/Uhr aus Jäger-
^wiese:
> 13 St . Eichen

III. Cl. mit zusammen6 Festm.
aus Lärchenhäule: 175 Stück
Derbstaugen, 11/13 in lang,

aus Jägerwiese, Haselstall, Beckene-
gart^ Wasserbau»! und vom Scheid¬
holz:

19 Rm. Eichen-, 150 Rm. Buchen-,
und 66 Rm. Nadelholz-Brenn¬
holz, 230 Stück eich., 2370 St.
buchene, 2730 St . geb. Nadel¬
holzwellen nebst Schlagraum von

Jägerwiese und Haselstall.
Zusammenkunft unten am Wasser-

baum auf dem Thalsträßchen._
Revier Calmbach.

Mrennkokz- Verkaus.
Mittwoch,

den 14. März,
Vormittags 10

Uhr, in der
Waldhütte im
Kälbling aus
den Abtheil¬

ungen Rothwasser und Schwann:
7 Rm. buchene Prügel, 4 Rm. Na¬

delholz-Scheiter, 95 Rm. dto.
Prügel und Abholz.

Revier Schwann.
Darlegung eines

Stamm- L Kteinnuh-
Kokz-Uerkaufs.

Der auf Mittwoch , den 7. März
ausgeschriebene Verkauf findet

Freitag,  den S. März,
Vormittags 11 Uhr,

statt._
Revier Langenbrand.

Ktammkolz- unä
Keennk»okz- V erkauf

Dienstag,
den 13. Mürz,
von Vormittags
10 Uhr an, auf
dem Rathhaus
in Langenbrand
ausden Staats¬

waldungen Sägkopf, Hirschhalde, Große
Saumiß, Oberer Tannberg, Ulrichs¬
wald, Erlenmiß, Ameisenwald und
Vorderer Rippberg:

9 Stämme Weißbuchen mit 1,47
Festm., 12 dto. Rothbuchen mit
9,79 Festm., 1 Linde mit 1,43
Festm. , 1175 Nadelholzstämme
mit 1039 Festm., 185 dto. Säg¬
klötze mit 189 Festm., 181 Bau-
und Gerüststangen mit 31,43
Festm., 1 Rm. eichene Scheiter,
1 Nm. dto. Prügel, 314 Rm.
buchene Scheiter, 247 Rm. dto.
Prügel, 26 Nm. dto. Anbruch,
12 Rm. buchene Schleiftrog¬
rollen, 45 Rm. Nadelholz-Schei¬
ter, 254 Rm. dto. Prügel, 58
Rm. dto. Anbruch, 41 buchene
Wellen und 600 ungebundene
Nadelholz-Wellen.

Der Verkauf findet in der aufge¬
führten Reihenfolge statt.

Auf das Rothforchen-Stammholz
im Ameisenwald mit ca. 220 Festm.,

1/-'

vorherrschend der II. und III. Preis-
Classe angehörend, und zur Abfuhr
ins Nagold- wie ins Enzthal gleich
geeignet, sowie auf das Buchen-Brenn-
Holz im Rippberg, >/« Stunde ob der
Bahnstation Unterreichenbach, wird
noch besonders aufmerksam gemacht.

Calw.

Rufforäerung.
Diejenigen, welche seit 1. Januar

d. I . ein der Gewerbesteuer unter¬
worfenes Geschäft angefangen, nach¬
haltig erweitert oder vermindert oder
eingestellt haben, werden aufgefor¬
dert, hievon spätestens bis zum

31 . ds . Mts.
der Unterzeichneten Stelle Anzeige zu
machen, spätere Anmeldungen können
für dieses Quartal nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Unterlassene Anzeigen neu begon¬
nener Gewerbe sind strafbar, dagegen
liegt eine rechtzeitige Abmeldung ein¬
gestellter Gewerbe im eigenen Interesse
des Steuerpflichtigen.

Stadtschultheißenamt.
_ Sch u ld t.

Calw.
Aus der

Konkurssache
des Rothgerbers Carl Leonhardt
von hier, kommt am

Freitag,  den 9. März 1883,
von Vormittags9 Uhr an,

die zum Verkauf bestimmte Fahrniß
und zwar:

1 vollständiges Gesindebett, 2 roth-
wollene Teppiche, etwas Küchen¬
geschirr, Schreinwerk, Fässer, 4
Rin. Holz, ca. 2 Eimer Most,
sonstiger Hausrath und 1 auf¬
gemachter Wagen

gegen baare Bezahlung zur Versteiger¬
ung. Konkursverwalter.
_Notar Hasfner.

Aichelberg,
Gerichtsbezirks Calw.

Fahrniß-Berkanf.
Aus der Konkurssache

gegen Waldhornwirth u.
Müller Georg Adam

Rentschler  auf der
Rehmühle, bringe ich in

dessen Wohnung gegen Baarzahlung
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
l. Mittwoch,  den 7. März d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
2 Kühe, 2 Kalbel, 1 Räuple, 2

Pferde, 1 Fohlen, 7 Schweine,
25 Hennen, 6 Gänse und1Hund
(Rattenfänger).

N. Freitag,  den 16. März d. I .,
Vormittags8 Uhr,

Holzvorräthe: 223 Stück 12zöllige,

48 Stück 11 zöllige, 83 Stück
lOzöllige, 281 Stück dzöllige,
814 Stück 6-, 7- und 8zöllige
Bretter, 62 Stück Stumpen¬
bretter, 15 Stück Zweiling, 38
Stück Deckdiele, 32 Stück Bau¬
holz, 85 Stück Glaserholz, 222
Stück Latten, verschiedenes Ab¬
fallholz und eine größere Anzahl
Stämme(noch im Wald.)

Nachmittags von 1 Uhr an:
Fuhr- und Reitgeschirr, (worunter

2 Wagen, 2 Bernerwägele und
1 Chaise) , Feld- und Hand¬
geschirr.

Ul. Samst ag,  den 17. Märzd. I .,
Vormittags von8 Uhr an,

Betten, Bettgewand, Wirthschafts-
Utensilien, Schreinwerk, allerlei
Hausrath, sowie Heu und Oehmd.

Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 28. Febr. 1883.

Konkursverwalter.
Amtsnotar Dip per.
Stammheim.- H Brenn¬

holz-Verkauf.
Mittwoch,

den7. März,
lwerden aus dem
IGemeindewald,;
iAbtheilung Eg-

art, Burcheck
und Wolfsweg

verkauft:
8 Stück buchenes Sägholz mit 7,34

Festm., 7 Stück tannenes Säg¬
holz mit 7,00 Festm., 1 Mahl¬
baum mit 0,16 Festm., 66 Rm.
buchene und 64 Rm. tannene
Scheiter und Prügel, und3 Rm.
eichene Scheiter und Prügel,
1900 Stück buchene und KX10
Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft Vormittags9 Uhr
am Eisenstallerweg.

Gechingen.

Holz-Verkauf.
. Die Gemeinde

verkauft am
nächsten Dän¬
iner sta g,  den
8. März, von
Vormittags9
Uhr an, aus

Dachtelerberg
44 Stück Eichen mit 42 Festm.,

26 Stück Buchen mit 16 Festm.,
6 Stück Birken mit 3 Festm.,
1 Linde, 1,39 Festm. Meßge¬
halt, 30 Rm. eichen Holz, 246
Rm. buchen Holz, 20 Rm. Wag¬
nerstangen, 500 eichene Wellen,
und 2400 buchene Wellen.

Für den Gemeinderath.
A.-V. Breitling.



Drivat- Anzeigea.

Todesanzeige.
Tiefbetrübt ertheilen wir

freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß

'unser lieber Tochtermann
und Schwager,

Louis Necker,
in Frankfurta. M., an einem Herz¬
schlag verschieden ist.

Die Beerdigung wird hier am
Dienstag  Vonnittag>/r12 Uhr vom
Bahnhof aus stattfinden.

Sammlung beim Eingang der
Stadt.

Im Namen der Familie:
Ernst Ludw. Wagner,  sen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

.der Theilnahme bei dem
»Tode unseres lieben Vaters,
'für die vielen Blumenspen¬

den, die zahlreiche Begleitung zu sei¬
ner Ruhestätte, besonders aber den
Herren Lehrern und sonstigen Herren,
welche durch ihren erhebenden Gesang
am Grabe den Todten geehrt haben,
sowie den Herren Ehrenträgern unsern
herzlichsten, tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen

der Sohn W. Leitze,
Oberamtsthierarzt.

Nach den Verordnungen der K.
Centralstelle für Gewerbe und Handel
haben auch in diesem Frühjahre wie¬
der die jährlichenLehrlings-
Prüfungen

stattzufinden.
Bei dem unverkennbaren Nutzen,

welcher für die zu Prüfenden sowohl,
wie für das Gesammt-Gewerbe über¬
haupt aus dieser Einrichtung hervor¬
geht, werden die verehr!. Gewerbe¬
treibenden in Stadt und Be¬
zirk  aufgefordert, solche Lehrlinge
oder Gehilfen,  welche sich dieser
Prüfung unterziehen wollen, späte¬
stens bis zum 10. März  schrift¬
lich oder mündlich, anzumelden bei dem

Vorstand
des Gewerbevereins

Bl. I Hr»umr »nii.

2 ur frükjakrs-
8sison

ist das Neueste eingetroffen in
Dlilnetl-Ehkllliletts, Krausen,Waa-

chetteil, Schleifen, Shwalcheu,
Spitzen, Schürfen aller Art,
Taschentücher in Sattist, weiß
leinen und farbig, Shlipsen,
Mauchettknkllöpskn,Kragen Ke.

die ich, zu Confirmationsgeschenkenauch
geeignet, bestens zu empfehlen mir
erlaube.
_Traugott Schweizer.

Schreiner-Gesuch.
2 Schreinergesellen können bei

Unterzeichnetem sogleich eintreten.
F. Gutscher,  Schreiner

in Heimsheim.

Calw.

Eicken 8tockkokz-
Reisig - Verkauf

Am Freitag,
den 9. d. M. wird

^ im Privatwald des
' Hrn. Consul Dör-

tenbach
1 Eiche mit 1,23

Festm., 2 Rm. gewulzte Stöcke im
Boden und ein Loos Reisig
verkauft.

Zusammenkunft Nachm. 2 Uhr bei
der Gärtner-Wohnung.

Gärtner Schlichter.

2u Constrmationg-
Oe ĉkenken

empfiehlt Unterzeichnete eine schöne
Auswahl Barben , Schleier, Cra-
vattenschleifeu und Jabots ; ferner:

gestickte Einsätze und Spitzen,
letztere in Stückchen zu 4'/? m von
60 H an, schwarze spanische Spitze«,
Sammt , Atlas und Bänder in allen
Farben zu den billigsten Preisen.

Rösle Uebel messer,
geb. Gwinner.Atroliliüte

zum Waschen , Färben und
Faconiren  besorgt

d. O.

Bitte.
Um Gaben für die armen Confir-

manden von Calw erlauben sich zubitten
Frau Seeg er,  geb. Schill,
Frau Dekan Berg,
Frau Helfer Braun,
Fräulein EmilieS chü tz.

Möttlingen.
5 Sri . ganz gute

Kocherbsen
hat zu verkaufen

Kronenwirth Kraush  aar.
Einen gußeisernen

WasseralfingerTischherd,
sowie einen kleineren

Bl«r «k gewöhnlicher Art, sucht aus
Auftrag zu verkaufen.

Ehr. Erhardt,
Schlosser.

Hof Lützenhardt.

8ckkê cken Frük-
kaber

zur Saat , in sehr schöner Qualität
verkauft

Gutspächter Dornfeld.
Ebendaselbst werden bis Anfang

April ca. 50 StückWaidschafe
ganenommen.

Eine ältere Frau suchtStelle
bei Kindern, oder als Wärterin bei
Wöchnerinnen ic. rc.

Näheres zu erfragen im Schlosser
Moh r'schen Haus.

Ungarweine
weiß und roth, absolut rein, in Gebin¬
den jeder Größe, desgl. in Flaschen
empfiehlt
Illingen, Württbq._ A . Kirchner.

2ur 8snt
empfiehlt sehr schönen
Früh- «ad Spiithabkr, Erbse«,

Wicke«, große und kleine Men,
sowie Esparsette, Gelbklee, sog.
Werkt», Koth- und Lujeruklee-

slunev.
I . Pfeiffer,

Gültlingen.
Gechingen.

Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am

Freitag,  den 9. März,
Mittags 1 Uhr,

2 Fahrkühe im Alter von3 und 6
Jahren.
_ Philipp Mitschel  e.

Erlaube mir meine mit den neuesten
8ommer- rmä Minterstossen
versehene

Uusterkurte
Höst, zu empfehlen.

G. F. Müller.
Liebenzell.

40 § tück
Canarie« Hahnen
beste Sänger, vorjährige Zucht, ver¬
kauft» 3 pr. Stck.
_Maurer Pro ß.

Bergmann'»
Ilioers vinvetel-Loife

bedeutend wirksamer  als Thecrseife,
vernichtet sie unbedingt  alle Arten Haut-
unrcinigkciten und erzeugt in kürzester
Fri st eine reine , blcndcndweißc
Haut' Lorräthigü Stück 50 H bei

_I
Liter» null juugsn LLrmoru

vr. Llttllsr üdsr Ü«st
-2«

«vvlO Lenaorr ÜsdttvG rur Ls-
IskrrvvK ärinzanä«mpkotilsQ.^ Lrel»iLol.XuasnäuvK uvt. 1Lllr.

Z D.Lrsiksnduum ,Lraunsodrvei^

I TrägerI
und Säulen zu Bauzwecken empfiehlt
zu sehr billigen Preisen

Ferd. Zehetmapr,
Pforzheim.

s°

Die Dampfschiffe des Norddeut¬
schen Lloyd in Breme « fahren regel¬
mäßig Mittwochs und Sonn¬
tags nach

Amerika.
Passagierverträge schließe « ab:

Die Aaupt - Agentur äe»

Norälleutscken Rkogä-
» Stuttgart,oaer aeffea Agenten:

Lri »8t am Markt, t r»In ,
X . Vsvksr,

8l »ckt,

Xrtxolck.

äis
virliSLinsten,

leiclnverckaulicirsten
unck ilrres anAenelrmen 6e-

rclrmaclie, vegen beliebresrenFata/vH- «nck//«Lkou-A/tts/.
tu üllsu Lpotkekoo ru IiaÜLN; üss i
Lxtrsot Lu 90 pr. 6Iss ; üikl
koiidnus» 20 unü 10 pr. psekot. !

Dirke! 8tvts üie üeilten von
Lil. Doeklnnä in 81nttxi>»t ru

verlsnxen.

kormÄLrs
in Folio, Quart und Octav sind stets
vorräthig im Compt. d. Bl.

LmpMIllüK «r

-K
- Auf die Confir mation  empfehle ich:
>-» Elle . Meter.
N- 8/̂ schwarz Cachemir, halbwollen— 90 ^>, 1 ^ 45 L,
- «/4 „ „ rein wolle« 1 20 1 ^ 95 ^

fernerä 1. 30.. 1. 50., 1. 70., 2., 2. 25. und 2. 40. -
^ Ein schönes Sortiment Kleiderstoffe von 26 L an, 7»

«/̂ Halbtuchä 2. 50.,
und sichere beste Bedienung zu

_ pkrnst l uxer  in Gechingen._

Lspttuliou vtzrmitttzlt , 2itzlor settt um
l.. Ntnä, 8üLä. Rxxot.liklrkn- L Imniodilieir-Nuklkr-Luiilc in StuttAurl.

Calw . Fruchtpreise am 3. März 1883.

Getreide¬
gattun¬

gen.

Bori-
ger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ttr.

Ge- !
sammt-
Betrag^
Etr. !

Heu¬
tiger
Ber-
kauf
Etr.

Im
Rest
gebl.
Etr.

Höchster
Preis

»« >
Warzen — _ — - —i
Kernen 43 43 43 — 9 65!
Bohnen — 6 6 6 — — -i
Gcmasch — — - — —
Dinkel — 122 122 97 2b —!
Haber, 131 146 136 10 6 50!

Gerste 5 5 5 — —!
Roggen, — 4 4 4 —

Summe - 15 , 311 I 326 s 291

Wahrer
Mittel
Preis

Niederst.
Preis

^

9 62
7 50

60

Ver-
kaufs-

Sumwe

I^ mehr

413̂8S
4b! -

656 3̂0
828̂10
"39!^

ij2014̂-
Stadtschultheißrnamt

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

wenig

23

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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